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Die Initiative Baukultur Mittelrheintal als Baustein der zukünftigen Ent-
wicklung des Welterbegebietes 

Karl Ottes 
Hans-Joachim Becker 

Einführung 
Das Mittelrheintal wurde als einzigartige unverwechselbare Kulturlandschaft am 27. Juni 2002 als UNESCO 

Weltkulturerbe anerkannt. Die Urkunden wurden am 20. September 2003 im Rahmen eines Feierlichen Fest-

aktes an die Ministerpräsidenten, an die Oberbürgermeister und an die Bürgermeister übergeben. 

Der Naturraum „Oberes Mittelrheintal“ bezeichnet den steilhängigen Durchbruch des Stroms durch das Rhei-

nische Schiefergebirge. Im Herzen Europas gelegen, spiegelt das Rheintal, mal als Grenze – mal als Brücke 

der Kulturen, die wechselvolle Geschichte des Abendlandes wieder. Als Zeugnisse dieser wechselvollen Ge-

schichte sind in der Region hochrangige Bau- und Kulturdenkmäler anzutreffen, in einer Fülle und Dichte, die 

in keiner anderen europäischen Kulturlandschaft wieder zu finden ist. Mit den steilhängigen Weinbauterras-

sen, den im Talraum zusammengedrängten historischen Siedlungen, den zahlreichen, auf den Felsvorsprün-

gen der Mittelterrasse errichteten Höhenburgen und den bekannten Denkmälern ist das Obere Mittelrheintal 

der Inbegriff der romantischen Rheinlandschaft. Diese romantische Rheinlandschaft wird von vielen Reisen-

den aus dem In- und Ausland geschätzt und wurde ab dem späten 18. Jahrhundert von bedeutenden Litera-

ten, Malern und Musikern romantisch verklärt bzw. in Szene gesetzt. 

Unter den vorgenannten Aspekten wurde das Engtal nach der eigens von der UNESCO im Jahre 1992 ent-

wickelten Kategorie „Fortbestehende Kulturlandschaft“ in die Welterbeliste aufgenommen. Eine fortbeste-

hende Kulturlandschaft im Verständnis der Welterbe-Konvention ist eine organisch, durch Anpassung an die 

natürliche Umgebung durch menschliches Einwirken entstandene Landschaft. In diesem Sinne ist die fortbe-

stehende Kulturlandschaft nicht als abgeschlossen anzusehen. Es wird eine Fortentwicklung der Kulturland-

schaft unter der Prämisse angestrebt, die eindeutigen materiellen Zeugnisse und historischen Entwicklungen, 

die die Einzigartigkeit der Kulturlandschaft ausmachen, nicht zu gefährden. Die Übernahme des Oberen Mit-

telrheintales in die UNESCO-Welterbeliste ist also eine Chance und Verpflichtung zugleich, die nachhaltige 

Weiterentwicklung des Mittelrheintales voranzubringen. Hierzu soll die Initiative Baukultur Mittelrheintal we-

sentlich beitragen. 

Wesentliche Ziele – Die Initiative Baukultur als Motor einer nachhaltigen regio-
nalen Entwicklung  
Aufgrund der Enge des Mittelrheintales entstanden bis auf wenige Ausnahmen keine großflächigen Industrie- 

und Gewerbeansiedlungen. Unter diesem Aspekt konnte die eindrucksvolle Vielfalt der Kulturlandschaft in 

den Grundzügen erhalten werden. Der allgemeine Strukturwandel, der Massentourismus, das Rheintal als 

Herzstück europäischer Verkehrsverbindungen in Nord-Süd-Richtung, der Quarzitabbau und die Ansiedlung 

moderner Wohnsiedlungen und Wohngebäude gehen an dem Tal jedoch nicht spurlos vorüber. Insbesonde-

re die veränderten Nutzungsansprüche, neue technische Errungenschaften sowie moderne Anforderungen 

bzw. Ansprüche an die Wohnqualität haben zu erheblichen Veränderungen der Siedlungs- und Baustruktur 

geführt. Gerade die neuen Baugebiete und Siedlungskörper fügen sich in der Regel nicht im erforderlichen 

Umfange in die Kulturlandschaft ein und beeinträchtigen die historischen Stadt- und Dorfbilder. 
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Den bestehenden Entwicklungsproblemen kann nur mit einem gemeinsamen Vorgehen der regionalen Ak-

teure im Mittelrheintal entgegengewirkt werden. Hierzu bietet die länderübergreifende Arbeit am gemeinsa-

men Ziel „Erhaltung und Entwicklung des UNESCO-Welterbes“ eine große Chance. Als länderübergreifende 

Planungs- und Entwicklungsgrundlage für das Mittelrheintal wurde das „Handlungskonzept Mittelrheintal von 

Bingen bis Lahnstein“ gemeinsam mit den regionalen Akteuren erarbeitet. Das Handlungskonzept besteht 

aus den Bestandteilen 

• (A) Leitbilder für das Mittelrheintal, 

• (B) Raumanalyse Mittelrheintal von Bingen/Rüdesheim am Rhein bis Koblenz (Managementplan für das 

Welterbegebiet), 

• (C) Maßnahmenvorschläge im Rahmen des Handlungskonzeptes. 

In diesem Handlungskonzept werden in seinen drei Blöcken unter dem Entwicklungsleitmotiv „Eine Region 

besinnt sich auf gemeinsame Stärken: Der Mittelrhein – Ein Stück Weltkultur“ sehr konkrete querschnitts-

orientierte Entwicklungsziele in einer gesamtheitlichen Betrachtung dargelegt (Übersicht siehe Anhang). 

Die im Rahmen der Initiative Baukultur zu entwickelnden Strategien und praktischen Ansätze nehmen insge-

samt auf die bauliche Entwicklung sowie die Gestaltung der Siedlungsfreiräume und der Kulturlandschaft im 

Mittelrheintal Einfluss. Im einzelnen werden der Neu- und Umbau von Gebäuden, die Umgestaltung und die 

Restaurierung von baulichen Anlagen sowie die Gestaltung öffentlicher Freiräume und Grünflächen, als auch 

die Kulturlandschaft mit ihren Nutzungen und historischen Strukturen und Elementen als wichtige Themen 

näher betrachtet. Bei der Entwicklung von Neubaugebieten wird ein besonderes Augenmerk auf den harmo-

nischen Übergang von der Siedlung zur freien Landschaft gelegt. In diesem Zusammenhang setzt sich das 

Projekt mit den Problemen der Siedlungsabgrenzungen, dem topographisch anspruchsvollen Geländeverlauf 

und den Sichtbeziehungen im Mittelrheintal auseinander. Die Initiative soll aber auch die Probleme des 

Strukturwandels und der Umnutzung innerhalb der Orts- und Stadtkerne berücksichtigen. 

Die Initiative Baukultur Mittelrheintal ist ein wichtiger Baustein zur Erhaltung und Entwicklung des Welterbe-

gebietes Oberes Mittelrheintal. Sie trägt wesentlich dazu bei, die für die Anerkennung als Welterbegebiet 

wertvollen eindeutigen materiellen Zeugnisse des Kulturerbes und historischen Entwicklungsprozesse der 

Kulturlandschaft „Oberes Mittelrheintal“ im Rahmen der Fortentwicklung des Tales zu erhalten. Im Rahmen 

der Initiative werden Handlungsstrategien und praktische Handlungsstränge zur Bewahrung und nachhalti-

gen Entwicklung der historisch gewachsenen kulturräumlichen Identität aufgezeigt.  

Gerade das Bewahren und Entwickeln von ortstypischen Siedlungs- und Baustrukturen sowie von 

historischen Orts- und Landschaftsbildern ist das Rückgrad zur Verbesserung des touristischen Profils in der 

Region. Indem die Initiative den Versuch unternimmt, moderne Wohnbedürfnisse mit dem Bewahren histori-

scher Stadt- und Ortsbilder zu verknüpfen, wird die Wohnqualität in den historischen Ortskernen deutlich 

verbessert und ein Beitrag zur Stabilisierung der Bevölkerungsentwicklung im Tal geleistet. 

Die Initiative Baukultur setzt auf Synergieeffekte für alle regionalen Akteure und berücksichtigt die Interes-

sen und praktischen Erfordernissen der Bauherren, der Architekten, der Denkmal- und Landschaftspfleger, 

der Handwerkerschaft, der Winzer und Gastronomen sowie der handwerklich begabten und interessierten 

Laien. In diesem Sinne werden vielfältige Anreize zur Festigung einer Regionalen Identität im Tal geschaffen. 

Die Initiative Baukultur bezieht sich zunächst auf die Städte Rüdesheim am Rhein und Lorch/Rhein und wird 

hier zunächst eine Pilotfunktion erfüllen. Es ist jedoch daran gedacht die örtlichen Erfahrungen und Ergeb-

nisse im Hessischen Bereich in eine Initiative Baukultur im gesamten Oberen Mittelrheintal einzubinden. 
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Für die Initiative Baukultur Mittelrheintal ergeben sich im einzelnen folgende wesentliche Themenstellungen: 

• Erhaltung und Fortentwicklung der durch das menschliche Wirken geprägten Kulturlandschaft 

• Bewahren, Erneuern und Entwickeln von historischen Siedlungsformen und Gebäuden sowie deren Ein-

bindung in die Kulturlandschaft 

• Neues zeitgemäßes Bauen in den historischen Stadt- und Ortskernen 

• Regionaltypisches, modernes und nachhaltiges Bauen in den neuen Siedlungsgebieten 

• Verbesserung der Qualität der öffentlichen Räume: Straßen, Plätze, Wege, Ufer und Grünflächen 

• Gestaltung der privaten öffentlich wirksamen Freiräume, Grünflächen und Gartenbereiche in den Ortsla-

gen. 

Gliederung der Initiative, Ablauf 
Die Initiative Baukultur Mittelrheintal ist gegliedert in zwei bzw. drei grundlegenden Projekten. Dies sind zum 

einen die Erarbeitung eines Handlungskonzeptes Baukultur in den Städten Rüdesheim am Rhein und Lorch 

einschließlich eines Handlungsleitbildes und zum anderen die Entwicklung einer so genannten Baufibel, die 

als Broschüre, aber auch als Internetpräsentation zur Verfügung gestellt wird. 

Als drittes, aber zentrales Element der Initiative wird die praktische Bauberatung angesehen, die von Beginn 

der Initiative an von den interessierten Bürgerinnen und Bürgern der Städte Rüdesheim und Lorch kostenlos 

für konkrete Bauprojekte in Anspruch genommen werden kann. Hiermit soll eine Hilfestellung bei der Sanie-

rung, der Renovierung und dem Neubau von Gebäuden sowie für die Gestaltung von Freiräumen gegeben 

werden. Interessenten wenden sich direkt an die Verwaltungen der Städte Rüdesheim am Rhein und Lorch. 

Für die kostenlose Beratung stehen erfahrene Architekten und Stadtplaner des Büros Stadt-Land-plus aus 

Boppard und erfahrene Landschaftsarchitekten des Büros Herrchen & Schmitt aus Wiesbaden zur Verfügung. 

Das Handlungskonzept soll im Rahmen eines Diskussionsforums mit regionalen Akteuren (Institutionen, Be-

hörden und Verbänden) sowie aus interessierten Bürgerinnen und Bürger entwickelt werden. Auftakt der 

Initiative ist die heutige Veranstaltung. Die eigentliche Sacharbeit wird in drei Arbeitsgruppen geleistet. Es 

werden folgende drei Arbeitsgruppe vorgeschlagen: 

• Arbeitsgruppe Kulturlandschaft und Freiraum 

• Arbeitsgruppe Städtebau und Architektur 

• Arbeitsgruppe Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit. 

Wir gehen davon aus, dass die Arbeitsgruppen jeweils an drei Abenden tagen werden.  

Flankierend zu den Arbeitsgruppen werden zwei Fachkonferenzen und zwei Fachexkursionen vorgesehen. Im 

Rahmen dieser Veranstaltungen werden die anstehenden Themenfelder vertieft und eingehend erörtert. Sie 

sollen darüber hinaus dem fachlichen Erfahrungsaustausch dienen (unter Umständen auch mit anderen Re-

gionen) und die Akzeptanz der zu erarbeitenden Baufibel bei den Bürgerinnen und Bürgern, bei den Bau-

fachleuten und den Multiplikatoren erhöhen. Die Erfahrungen aus der örtlichen praktischen Bauberatung, die 

Arbeitsergebnisse aus den Arbeitsgruppen sowie die Beiträge aus den Fachkonferenzen und Fachexkursion 

werden in einer Dokumentation zusammengefasst, die in einer Abschlusskonferenz vorgestellt und abschlie-

ßend diskutiert wird. Die Abschlusskonferenz ist für etwa Mitte Oktober 2005 vorgesehen. 

Als weitere Informationsbasis wurde bereits eine Internetseite „Baukultur Mittelrheintal“ eingerichtet, die 

Adresse lautet www.baukultur-mittelrheintal.de. Die Internetseite wird je nach Projektfortschritt mit Inhalt 
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gefüllt und wird zunächst während der Laufzeit des Projektes als Informationsquelle aber auch als Sammel-

platz für Anregungen und Kritik von Bauinteressierten zur Verfügung stehen. Sie soll später die Baufibel im 

Internet präsentieren. 

Inhaltlich wird die Baufibel aus der Dokumentation bzw. dem Handlungskonzept abgeleitet. Sie soll neben 

einer ausführlichen Präsentation der Merkmale des regionaltypischen Bauens im Mittelrheintal bzw. in den 

Städten Rüdesheim am Rhein und Lorch, unter anderem wertvolle Tipps zu möglichen Eigenleistungen, zu 

Zuschüssen oder zu weiterführender kompetenter Fachliteratur enthalten. Das Thema soll anschaulich und 

praxisorientiert an Hand von örtlichen Beispielen, Texten, Fotos, Skizzen etc. aufbereitet und modular aufge-

baut werden. Es wird angestrebt, dass sich die Baufibel zu einem ständigen Berater für Bauinteressierte, 

Baufachleute sowie Laien entwickelt.  

Es ist aus unserer Sicht erstrebenswert, dass sich die Initiative Baukultur Mittelrheintal in den kommenden 

Jahren über das gesamte Tal von Bingen/Rüdesheim am Rhein bis Koblenz erstreckt und die im hessischen 

Bereich des Mittelrheintales erarbeiteten Ergebnisse und gesammelten Erfahrungen dort einfließen können. 
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